
Windows 10 Benutzerkonto für Kinder einrichten 
Ihr Kind sollte nicht alles im Web sehen oder beliebige Apps starten können: Wir zeigen, wie Sie in Windows 
10 ein Kinder-Benutzerkonto einrichten. 

Nehmen Sie Ihr Kind am PC an die Hand, ohne es gleich auszuspionieren!  

Schon seit Windows 8 enthält das Microsoft-Betriebssystem die Möglichkeit, Benutzerkonten speziell für 
Kinder zu konfigurieren. Auf diese Weise können Sie zum Beispiel kontrollieren, wie lange Ihre Kinder den PC 
täglich nutzen, welche Programme sie verwenden und welche Webseiten sie besuchen dürfen. 

Auch Windows 10 bringt diese Funktionen mit, ergänzt um ein spezielles Detail, über das sich viele Eltern in 
Webforen und Kommentaren beschweren. Stein des Anstoßes ist der Aktivitätsbericht, den Microsoft seit 
Windows 10 automatisch einmal pro Woche an Eltern versendet. Er enthält unter anderem eine Auflistung der 
von Ihren Kindern besuchten Websites. 

Auch wir sehen die E-Mail-Benachrichtigung eher kritisch. Wer einfach nur ein Benutzerkonto für sein Kind 
konfiguriert, ein paar Webseiten definiert, die besucht werden dürfen und Apps ausschließt, die nichts für 
Kinder sind, der steckt ein recht breites Spielfeld ab, auf dem sich Kinder frei bewegen können. 

Wöchentliche E-Mails regen hingegen zu engmaschiger Überwachung an. Sie verleiten zum Eingreifen, wo 
Kinder auch ganz gut alleine klarkommen. Wir halten offene Kommunikation, klare Absprachen und Vertrauen 
für besser. Auch ist es nicht wünschenswert, dass Kinder sich an das Gefühl gewöhnen, dass ihre Online-
Aktivitäten permanenter Überwachung unterliegen – egal von wem. 

Aus diesen Gründen zeigen wir Ihnen nachfolgend nicht nur, wie Sie ein Benutzerkonto für Kinder einrichten, 
sondern auch, wie Sie die ungeliebte E-Mail-Benachrichtigung loswerden. Werfen Sie einen Blick in unsere 
Galerie! 
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Benutzerkonto erstellen 

Um ein Konto für ein Kind einzurichten, klicken Sie auf den Start-Knopf, gehen dann auf "Einstellungen > 
Konten > Familie und weitere Benutzer". Als nächstes gehen Sie rechts auf "Familienmitglied hinzufügen" 

http://www.pc-magazin.de/ratgeber/windows-10-benutzerkonto-kindersicherung-einrichten-apps-webseiten-sperren-3195357.html
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E-Mail für Microsoft-Konto 

Markieren Sie die Option "Kind hinzufügen" und geben Sie unten die E-Mail-Adresse des Kindes ein. Seit 
Windows 10 knüpft Microsoft das Kinder-Konto ebenfalls an ein Microsoft-Benutzerkonto. Ist der E-Mail-
Adresse Ihres Kindes noch kein Benutzerkonto von Microsoft zugeordnet, dann können Sie das im nächsten 
Schritt erledigen. Wenn ihr Kind noch nicht über eine eigene E-Mail-Adresse verfügt, stellt Microsoft Ihnen 
eine kostenfreie Adresse zur Verfügung.  

Was wie eine nervige Gängelei durch Microsoft wirkt, hat seine Berechtigung. Durch die Bindung an das 
Microsoft-Benutzerkonto gelten die Beschränkungen, die Sie für Ihr Kind vornehmen, für jeden PC und jedes 
Windows-Smartphone, auf dem es sich anmeldet. 
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Eingaben bestätigen 

Bestätigen Sie ihre Eingaben nun und … 
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Bestätigungs-E-Mail 

… schließen Sie das Fenster. Sehen Sie anschließend im E-Mail-Posteingang Ihres Kindes nach. Dorthin hat 
Microsoft eine Bestätigungs-E-Mail geschickt. Den darin enthaltenen Link müssen Sie anklicken und das Kind 
auf der anschließend angezeigten Website Ihrer Familie hinzufügen. 
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Anmeldung 

Melden Sie sich nun mit dem neuen Benutzerkonto Ihres Kindes an. Dass es sich dabei um ein überwachtes 
Konto handelt, erkennen Sie an der Einblendung rechts unten. Außerdem bleibt das Symbol mit den drei 
Köpfen dauerhaft in der Task-Leiste stehen. 
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Familieneinstellungen 

Zurück in Ihrem eigenen Benutzerkonto sehen Sie in den Einstellungen nun einen zusätzlichen Link, der mit 
“Familieneinstellungen online verwalten" beschriftet ist. Klicken Sie ihn an und melden Sie sich mit ihrem 
eigenen Benutzerkonto an. 
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Familienmitglieder 

Microsoft hat Ihr Benutzerkonto um einen zusätzlichen Reiter ergänzt, der "Familie" heißt. Hier finden Sie 
künftig alle Familienmitglieder, darunter auch Ihr Kind. Klicken Sie den Eintrag an und … 
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Wöchentliche Berichte deaktivieren 

… Sie landen auf der Seite "Letzte Aktivität". Entfernen Sie hier das Häkchen “Wöchentliche Berichte per E-
Mail an mich senden", um die E-Mails zu stoppen. Möchten Sie die gesamte Erstellung der Aktivitätsberichte 
beenden, dann klicken Sie oben auf den Schieberegler, sodass dieser auf die Position "Aus" wechselt. Dann 
können Sie auch über die Microsoft-Website nicht mehr sehen, welche Websites Ihr Kind besucht. 
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Ungeeignete Websites sperren 

Klicken Sie nun links auf "Webbrowsen". In dieser Rubrik können Sie für Jugendliche ungeeignete Websites 
generell blockieren. Welche Websites sich nicht für Jugendliche eignen, legt Microsoft nach eigenen Kriterien 
fest. Dieser Filter ist nicht zu 100 Prozent wasserdicht, fängt aber viele unpassende Websites ab. Steuert Ihr 
Kind trotz des Microsoft-Filters eine gefährliche Website an, dann können Sie diese im unteren Abschnitt 
sperren. Geben Sie dazu die Adresse der Seite ein. Statt dieses sogenannten "Blacklistings" (Schwarze Liste), 
mit dem Sie gefährliche Webseiten gezielt blockieren, können Sie auch auf ein "Whitelisting" (Weiße Liste) 
setzen. In diesem Fall geben Sie vor, welche Websites Ihr Kind besuchen darf. Alle anderen sind automatisch 
gesperrt. Tragen Sie die gewünschten Websites im Abschnitt "Nur diese zulassen" ein. 

Wichtig: Der Filter funktioniert nur, solange Ihr Kind zum Surfen Microsoft Internet Explorer oder Edge 
verwendet. Andere auf Ihrem Computer installierte Browser müssen Sie gegebenenfalls sperren. Dazu starten 
Sie den entsprechenden Browser im Benutzerkonto ihres Kindes. Anschließend erscheint er auf der Seite 
"Letzte Aktivitäten" und Sie können ihn blockieren. 
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Apps und Programme sperren 

In der Rubrik "Apps, Spiele und Medien" legen Sie fest, welche Spiele, Anwendungen und Inhalte ihr Kind 
sehen darf. Downloads aus dem Windows Store blockiert Microsoft automatisch anhand des Geburtsdatums, 
das Sie bei der Eröffnung des Microsoft-Kontos für Ihr Kind hinterlegt haben. Sollte diese Angabe nicht 
passen, dann können Sie die Altersfreigabe über die Auswahlliste verändern. 

Als recht unpraktisch empfinden wir den Umstand, dass sich Apps erst dann blockieren lassen, wenn das Kind 
sie einmalig gestartet hat. Wir vermissen auf der Seite "Apps, Spiele und Medien" einen "Durchsuchen"-Knopf, 
über den wir beliebige Programme in die Liste der blockierten Anwendungen aufnehmen können. Das ist nur 
mit Kinderschutzprogrammen von Drittanbietern möglich. 

. 
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Zeiten regulieren 

In der Rubrik "Computerzeit" legen Sie fest, wie lange Ihr Kind den PC verwenden darf. Die Nutzungsdauer 
beschränkt sich allerdings auf PCs und erfasst nicht mit Windows 10 ausgerüstete Smartphones. Das kann man 
als Vor- und Nachteil sehen, je nach Absicht. Die Einstellungsmöglichkeiten sind weitgehend selbsterklärend. 
Sie können für jeden Wochentag festlegen, wann das Kind den PC frühstens einschalten und wann es ihn 
spätestens abschalten muss. Auch die maximale Dauer der Nutzung lässt sich für jeden Wochentag vorgeben. 



Der eine oder andere mag eine Option vermissen, über die sich die Gesamtnutzungsdauer für eine Woche 
festlegen lässt. Auch hierfür braucht es ein Kinderschutzprogramm von Drittanbietern. Windows selbst sieht 
keine entsprechende Einstellungsmöglichkeit vor. 
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Einkäufe und Ausgaben 

In der Rubrik “Einkäufe und Ausgaben" können Sie dem Konto Ihres Kindes einen Geldbetrag gutschreiben, 
den es für Einkäufe im Windows-Store verwenden darf. Vergessen Sie nicht, zugleich alle anderen 
Zahlungsoptionen aus dem Benutzerkonto ihres Kindes zu entfernen. 
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